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Montag den 4. Februar. 


In l a un d. 


Berlin den 1. Februar. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem katholiſchen Pfarrer Kaup zu Maſt⸗ 
holte im Regierungs⸗Vezirk Minden den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Schiffer und 
Wirth Herrmann Scholl zu Muͤhlheim a. d. R., 


die Rettungs⸗ Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. i 


v Nenn Raiferl, Ruſſſche Wirkliche Staats ⸗Rath 
und Kammerherr, Fürſt Michael Galitzin, iſt 
von Wien hier angekommen. N 

Der 1. Blicke Geheime Ober-Finanz-Rath und 
General? denn Steuern, Kuhlm eyer, iſt 
nach Magdeburg, und der Großherzogl. Sachſen⸗ 
Weimarſche Geheime Legations⸗Rath und Miniſter⸗ 
Reſident am hieſigen Hofe, Freiherr v. Martens, 
nach Weimar abgereiſtt. 


. Reichs verliehen. g 
Schalt „le e dee n hat in Moskau eine 


ſchen Werkes auf die guet big. 
wendung zu bringen cee Geſetzgebung in An 


Wanski, Präſidenten des Geſetz-Departe⸗ 


In Wilna ſind jetzt zwei Schauſpieler⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, von denen die Eine in Deutſcher und die An⸗ 
dere in Polniſcher Sprache das Publikum unter⸗ 
halt. Beide Geſellſchaften ſtehen unter der Direk⸗ 
tion des Herrn v. Schmidtkow. 5 

Tiflis den 24. Decbr. (Leipz. Allg. Ztg.) Bei 
uns ſieht es zwar ſtill aus, allein es werden große 
Ruͤſtungen unternommen, da man einen entſchei⸗ ; 
denden Streich gegen die Tſcherkeſſen ausführen, 
will. Man iſt mit Recht ſehr erbittert gegen ſie, 
weil ſie die Mannſchaft eines geſtrandeten Schiffes 
geradezu in Stücken gehauen haben. Wir find dieſe 
Unmenſchlichkeiten von einem Volke, das wir als 


Feinde ſtets hochachteten und dem raͤuberiſchen 


Geſindel der Tſchetſchenſen und Lesghier vorzogen, 
nicht gewohnt und haben fie nur den Einfluͤſterun⸗ 
gen der Engländer, beſonders ihres Sprechers Bell, 
zuzuſchreiben. Mit welcher Gewiſſenloſigkeit dieſer 
Mann und mit ihm ſeine Landsleute handeln, be⸗ 
weiſt von neuem, daß ſie die Tſcherkeſſen zum hef⸗ 
tigſten Widerſtand auffordern „ weil fie ſelbſt mit 
ihrer Hülfe nahe ſeyen. Es liegt den Engländern 
gar nichts daran, ob die Tſcherkeſſen exiſtiren oder 
nicht, und ſie benutzen ſie deshalb nur, damit Ruß⸗ 
land nicht Zeit hat, fein Augenmerk auf Indien zir 
werfen. Sie wiſſen, daß die Tſcherkeſſen nicht 
mehr lange widerſtehen koͤnnen, und daß in einigen 
Jahren auf dieſe Weiſe ihr voller Untergang bevor⸗ 
ſteht, aber trotzdem ermuntern ſie dieſelben unauf⸗ 
hoͤrlich. So hat Bell ihnen von neuem vorerzaͤhlt, 
wie nahe die Engliſchen Heere ſtaͤnden, da fe ber 
chen alfen ſich unterworfen und daſelbſt die 
rechtmäßigen Herrſcher eingeſetzt haͤtten; die Ruſſen 
müßten jetzt die füdlichften Graͤnzen bewachen, um 
die Kurden abzuhalten. Solche Mittel gebraucht 
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man von Engliſcher Seite, da man nicht wagt, die 
freie Stirn zu zeigen. In Europa ſtreuen ſie auch 
die lügenhafteſten Berichte aus und ſprechen von 
großen Aufſtänden der Lesghier, welche doch den 
Winter über die dicht mit Schnee bedeckten Gebir⸗ 
ge, hinter denen fie haufen, nicht uͤberſchreiten koͤn⸗ 
nen; fie laſſen Tiflis in Gefahr ſeyn und behaup⸗ 
ten ſelbſt, Derbent ſei in den Händen der Bergvoͤl⸗ 
ker. Mit Zahlen gehen ſie ebenfalls recht freigebig 
um, und eine Ermordung von 30,000 Ruſſen klingt 
nicht uͤbertrieben. 
g Bo rſchau den 27. Januar. Am 23. d. Mts. 
Hat zu Sehpanoff im Gouvernement Wolhynien die 
Vermaͤhlung der Fuͤrſtin Michaeline Radziwill, 
mit dem Grafen Leo Ryſzezewski, Sohn des Ges 
nerals Gabriel Ryſzezewski und einer gebornen 
Fürftin Czartorysti, ſtattgefunden. 
i £ Frankreich. 

Paris den 25. Jan. Der König, die Königin 
und die ganze Koͤnigliche Familie werden heute 
Abend nach dem Schloſſe Dreux abreiſen, um dort 
der Beſtattung der Herzogin Marie von Wuͤrttem⸗ 
berg beizuwohnen. Der Koͤnig wird morgen Abend 

in Paris zuruͤckerwartet. en 

Vor der Rückkehr des Koͤnigs wird die miniftes 
sielle Kriſis auf keinen Fall einen Schritt vorwärts 
thun. Der Marſchall Soult war geſtern wieder 
mehrere Stunden beim Koͤnige und verließ Se. Ma⸗ 
jeftät mit der Erklarung, daß er bis übermorgen 
einige Vorfchläge zur Rekonſtituirung des Kabinets 

machen zu koͤnnen hoffe. Die fernerweitigen Un⸗ 
terhandlungen werden dadurch einigermaßen verein- 
facht, daß der Graf Mole, wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen will, dem Könige geſtern früh geſchrie⸗ 
ben habe, um anzuzeigen, daß feine Entlaſſung uns 
widerruflich ſei. Die Presse, die durchaus das 
Miniſterium Molé⸗Montalivet noch nicht verloren 
eben will, behauptet zwar, der Marſchall Soult 
abe auf jeden ferneren Verſuch, ein neues Mini⸗ 
ſterium zuſammenzuſetzen, Verzicht geleiſtet; aber 
das Journal des Debats, a und Ni 
ſtand der Dinge klarer vor Augen habend, erklär 
ausdrücklich, dag der Marſchall Soult ernſtlich be⸗ 
ſchaͤftigt ſei, eine neue Verwaltung zu bilden, und 
ſcheint überhaupt der Meinung zu ſeyn, daß man 
die Kriſis nicht gewaltſam unterbrechen, ſondern 
den Ereigniſſen ihren Lauf laſſen muͤſſe. N 

In einer der jetzt zirkulirenden Minifter- Liften 
wird auch Herr Odilon Barrot als Großſiegelbe⸗ 
wahrer und Praͤſident des Staatsraths genannt. 

Die Deputirten-Kammer beſchaͤftigt ſich 
jetzt mit der Propoſition des Herrn Larabit, in Der 
treff eines neuen Kammer⸗ Reglements. 

Der National enthalt Folgendes: „Wenn wir 
gut unterrichtet ſind, ſo hat der Graf Sebaſtiani 
das Schluß ⸗Protokoll der Londoner Konferenz wirk⸗ 

lich unterzeichnet; aber unter der Bedingung ad 


Dienſt wird um 


zeſſinnen der Familie Orleans beſtimmt iſt. 


reſerendum, wodurch das Kabinet der Tuilerieen 
in den Stand geſetzt werden würde, die Unterhand⸗ 
lungen zu verlaͤngern, welche, wie man ſagt, in 
Bezug auf die neuen Vorfchläge des Herrn von 
Merode angeknüpft ſeyn ſollen.“ 

Aus Toulon wird vom 20. geſchrieben, daß 
lich zu Mahon mehrere Brittiſche Offiziere von 
Rang befinden, welche forgfältige Nachforſchungen 
über die Topographie und die vortheilhafteſten mis 
litäriſchen Poſitionen der Baleariſchen Inſeln ein⸗ 
ziehen. Zu Mahon heißt es allgemein, daß in kur⸗ 
zer Zeit die Spaniſche Regierung daſſelbe an Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten von Amerika abs 
treten, und Schweden einen der Häfen erhalten 
werde. Von London ſind der Amerikaniſche und 
der Schwediſche Konſul zu Port Mahon angekomen. 

Das an der Belgiſchen Graͤnze zuſammenzuziehende 
Obſervations⸗Corps wird aus 6 Divifionen beſtehen. 
Der Herzog von Nemours und der Graf Dejean 
werden jeder eine Kovallerie-Diviſion, der Baron 
Dariule und der General Daubenard jeder eine 
Jufanterie-Diviſion und die Generale Favier und 
Blanquefort jeder eine Brigade kommandiren. 
Boͤrſe vom 24. Januar. Die Courſe der 
Sranzöfifchen Renten waren heute ſteigend. Es 
hieß, Hr. Thiers ſei heute fruͤh zum Koͤnige berufen 
worden, und das neue Miniſterium werde morgen 
gebildet ſeyn. Die Spaniſche aktive Schuld war 
ſehr geſucht, da der moͤgliche Eintritt des Herrn 
Thiers in das Kabinet, von deſſen Politik, in 
Bezug auf Spanien, man noch immer das Beſte 
hofft, den Eifer der Spekulanten reizte. — Nach: 
ſchrift: Nach der Boͤrſe war allgemein das Gerücht 
verbreitet, der Marſchall Soult habe ſich der Vil⸗ 
dung eines neuen Kabinets unterzogen, nachdem 
der Koͤnig ſich mit den politiſchen Grundlagen, auf 
welche er ſeine Verwaltung zu bilden gedenke, ein⸗ 
verſtanden erklart hätte. Der morgende Moniteur 
werde anzeigen, daß der Marſchall Soult mit der 
Rekonſtitulrung des Kabinets beauftragt ſei. 

— Den 26. Januar, Der König iſt geſtern 
um Mitternacht in Begleitung der Herzoge von 
Orleans, von Nemours, von Aumale und von 
Montpenfier nach Dreux abgereiſt. Die Prinzen 
befanden ſich in dem Wagen Sr. Majeftät, Der 
Herzog Alexander von Württemberg war eine halbe 
Stunde vorher allein abgereiſt. Alle Adjutanten 
und Ordonnanz⸗Offiziere des Koͤnigs und der Prin⸗ 
zen folgten dem Wagen Sr. Mojeſtät. Die Leiche 
der Prinzeſſin Marie wird heute Vormittag gegen 
10 Uhr in Dreux erwartet. Der Trauer⸗Gottes⸗ 

Mittag ſtattfinden. Nach der 
Feierlichkeit werden die ſterblichen Ueberreſte Ihrer 
Königlichen Hoheit nach der Kapelle gebracht wer⸗ 
den, welche zur Beifegung der Prinzen und Bier 
i 


Kapelle liegt eine Stunde von Dreur auf einem 


Hügel, der die Stadt beherrſcht. Der König und 

die Prinzen werden dem Trauerzuge zu Fuß folgen. 

Fir Majeftät werden beute Abend gegen 10 Uhr in 
en Tuileri erwartet. 

Der lng hen Je deſſen Ankunft in Breſt 
man täglich entgegenſah, wird nicht vor der zwei⸗ 
ten Halfte des Februars nach Frankreich zuruͤckkeh⸗ 
ren. Se. Koͤnigl. Hoheit wird etwa vierzehn Tage 
in der Havannah verweilen, um ſeiner Mannſchaft 
einige Naſt zu goͤnnen und um friſche Lebensmittel 
einzunehmen. 

Der Constitutionnel erzählt, als in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten-Kammer ein miniſte⸗ 
rielles Mitglied behauptet habe, es wiſſe gewiß, daß 
der Marſchall Soult dem Könige verſprochen haͤt⸗ 
te, Vorſchlaͤge wegen eines neuen Kabinets machen 
zu wollen, ein anderer Deputirter erwidert habe: 
„Um Sie vom Gegentheil zu überzeugen, fo erbiete 
ich mich, Sie ſogleich zum Marſchall zu führen, 
und Sie werden aus ſeinem Munde vernehmen, daß 
man Sie falſch berichtet hat.“ Auf dieſe Abwei⸗ 
ſung konnte nichts erwidert werden, und der zuver⸗ 
it behauptende Deputirte entfernte ſich ſchwei⸗ 

d. 

Der Messager erklärt ſich für ermächtigt, 
der Meldung des Journal des Debats, daß der 
Marſchall Soult in ſeiner letzten Unterredung mit 
dem Könige verfprochen habe, Sr. Majeftät mor⸗ 
gen Vorſchlaͤge wegen eines neuen Kabinets zu 
machen, foͤrmlich zu widerſprechen. 

Das Journal des Debats findet ſich veranlaßt, 
zu der Erklärung des Sun, wegen der beabſichtigten 

ermäblung der Königin von England eine Rand⸗ 
Ir zu machen, um die Wahrheit dieſes Gerüchte 
als zweifelhaft darzustellen. 

PERCHL hieſige Blätter theilen den Text der bereits 
die Belaıt Adreſſe der Franzoͤſiſchen Studenten an 

in chen Studenten mit. Die lobpreiſenden 
Bemerkungen jener Journale veranlaſſen die Presse 
zu der Fg, ob es nicht vernünftiger wäre, Kin⸗ 
der zu fleiß gem Studium, als zur Anfertigung 
ſolcher Adreſſen aufzumuntern, f 


Großbritannien und Irland. 


London den 24. Januar. In vielen Theilen 
des Landes ſind Subleriptionen ran = bei 
der jetzigen Getreide-Theurung die Armen wirkſam 
du unterſtützen. ö 
s der Morning - Herald glaubt, daß die Miniſter, 

zue dnterſtützug O'Connell's und der Fabrikanten, 
Korda ge völlige Aufhebung der gegenwaͤrtigen 
ſchlage) e verſuchen und wenn dieſer Verſuch fehl⸗ 


derſelben Vote eine bedeutende Modifizirung 
Der Gerichte gen würden. 


gegen die Kanahff der Queens Bench hat nunmehr 


en Gefangenen entſchieden, ſo 
* bie in Kanada über Mr verhängte Depor⸗ 
n für geſetzmäßig erklärt iſt und ſie dieſe 


Strafe erleiden werden. 
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- Dieſe Entſcheidung hat 
um. fo mehr großes Aufſehen erregt, als fie gerader 
ju mit dem vom Parlamente gegen Lord Durham 

efolgten Verfahren im Widerſpruche ſteht, denn 
dieſer hatte damals nicht anders gehandelt, wie der 
Gouverneur von Ober-Kanada, Sir G. Arthur, 


in dem vorliegenden Falle; hier wie dort waren die 


efangen genommenen Rebellen auf bloßes Einge⸗ 

aͤndniß ihrer Schuld, ohne gerichtliche Prozedur, 
verurtheilt worden, und Lord Durham war ſogar 
noch milder verfahren, indem er die Gefangenen, 
wiewohl unter Androhung der Todesſtrafe im Fall 
ihrer Rückkehr, nur nach den Bermudas⸗Inſeln 
verbannte, während Sir G. Arthur auf Deporta⸗ 
tion nach einer Straf-Kolonie erkannte. Dennoch 
wird nun das Verfahren des Letzteren von den hie⸗ 
ſigen Gerichten gefeßmäßig befunden, wahrend das 
des Grafen Durham vom Parlament für ia vate 
lich erflärt und ihm eine Indemnitaͤts⸗ Bill da 
bewilligt wurde. 3 j 

Sir John Barrow, der feit 30 Jahren in der Mas 
rine⸗Verwaltung dient, hat in ſeinem „Leben des 
Lord Anſon“ eine Darſtellung der Staͤrke der Flot⸗ 
ten der verſchiedenen Staaten gegeben. Nach der⸗ 
ſelben beſitzt jetzt: England 90 Linienſchiffe, 93 
Fregatten und 53 Dampfböte; Frankreich 49 Li⸗ 
nienſchiffe, 60 Fregatten und 37 Dampfböte; Ruß⸗ 
land 50 Linienſchiffe, 25 Fregatten und 8 Dampf⸗ 
boͤte; Nord⸗Amerika 15 Linienſchiffe, 35 Fregatten 
und 10 Dampfböte; die Türkei 15 Linſenſchiffe, 
15 Fregatten und 3 Dampfboͤte; und Aegypten 12 
Linienſchiffe,7 Fregatten und 1 Dampfboot. 

Der Morning- Herald behauptet in einem Arti⸗ 
kel über die Franzoͤſiſch⸗Mexikaniſche Angelegenheit 
unter Anderem, die erſte Wirkung der Blokade der 
Mexikaniſchen Häfen fei geweſen, daß Waaren für 
eine halbe Million Pfd. Sterl, auf dem Markte 
von Liverpool hätten zuruͤckbleiben muͤſſen. 

Man will wiſſen, daß Lord Melbourne den, durch 
den Tod des Herzogs von Buckingham erledigten 
Hoſenband⸗Orden erhalten werde. 

Da Graf Pozzo di Borgo ſein Hotel in Dover⸗ 
ſtreet in glänzenden Stand ſetzen laßt, fo glaubt 
man, daß ber Großfürft Thronfolger von Rußland 
nächftend hier eintreffen werde. 

Die letzte Stunde der jetzigen Korngeſetze ſcheint 
geſchlagen zu haben. Das fortwährende Steigen 
der Kornpreiſe und die daraus entſpringende Noth, 
die immer lauter ſich ausſprechende oͤffentliche Mei⸗ 
nung und die beſonders in den Fabrik : Diftriften: 
herrſchende Stimmung haben endlich, wie man er⸗ 
fährt, die Minifter bewogen, dem allgemeinen Wun⸗ 
ſche nachzugeben „ waͤhrend die Tories ſelbſt Miene 
machen, ſich in das Unvermeidliche zu ſchicken, ob⸗ 
gleich in dem Lager der Letzteren noch Spaltung zu 
herrſchen ſcheint. — Es iſt hohe Zeit, der Calami⸗ 
tät vorzubeugen, mit welcher Mangel und Theu⸗ 
rung dem Lande drohen . 
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Bruſſel den 26, Januar. Ein miniſterieller 
Beſchluß vom 19. ſchreibt dem Gouverneur vor, 
unverzüglich zur definitiven Organiſation des erſten 
Aufgebots der Bürger⸗Garde zu ſchreiten. Die 
Liſten der zu dieſem Aufgebote gehoͤrenden jungen 
Leute mäſſen bis zum 10. Februar ausgefertigt und 
den Corps⸗Chefs eingehaͤndigt ſeyn, die unverzug⸗ 
lich die Organiſation der Compagnieen vornehmen 
werden; dieſe Organisation muß bis zum 15. Fe⸗ 
bruar vollſtaͤndig ſeyn. Am 25. wird zur Wahl 
der Capitaine und Fouriere und am 28. zu der der 
ubrigen Grade geſchritten werden; für den Augen⸗ 
blick wird man ſich auf die Wahl eines Capitaing, 
eines Unter⸗Lieutenants, der Sergeanten, Fouriere 
und Korporale beſchraͤnken. Am 10. Maͤrz ſollen 
die Corps⸗Chefs ihren Bericht uber dieſe verſchie⸗ 
denen Operationen abſtatten. Die Compagnieen 
werden aus 150 Mann beftehen. 

Venldo den 26. Jaunar. Auf unſerer Gränze 
find viele Hollaͤndiſche Truppen angekommen; man 
ſagt, die 2te und die 10te Diviſion ſeyen zu Bor: 
meer und echelonsweiſe auf der ganzen Linie von 
dieſem letztern Platze bis Maashees, Vierlingsbeck 
aufgeſtellt. Man erwartet dort ebenfalls 2 Batte⸗ 
rien Artillerie. Die Bewohner des Cantons Horſt 
find in Beſtürzung. Man kann die Gränze nur 
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heimlich paſſiren. — Ein Convoi von 2 mit 64,644 
Flintenpatronen beladener Packwagen iſt dieſen 

orgen von Lüttich hier angekommen und wird 
morgen nach Haſſelt, ſeinem Beſtimmungsarte auf⸗ 
brechen. — Die Arbeiten an den Feſtungswerken 
Venloo's werden mit Eifer f und bald — 
dieſer Platz ſich in einem reſpectabeln Vertheidigungs⸗ 
15 Nie Die Garniſon hat am 14. d. M. 
einen verſtellten Angriff auf das Fort von Ginkel 
gemacht. 2 
Die Elberfelder Zeitung bemerkt unter der 
Rubrik Belgien, nach Mittheilung einiger . 
ten aus dortigen Blättern; „Es wird eine mili⸗ 
täriſche Occupation der Luxemburg⸗Limburg⸗ 
ſchen Theile ſtattfinden und die deutſchen Bundes⸗ 
Truppen werden ihren Ruf bewähren,“ 

Deut ſchlanu d. . 

Frankfurt a. M. den 25. Jan. Wir haben 
nun — wenn nicht alle Anzeichen trugen — ent⸗ 
ſcheidenden Nachrichten aus London, bezüglich der 
Beilegung der Holländiſch⸗Velgiſchen Differenz, 
baldigſt entgegen zu ſehen. Es droht zwar der Plan 
Belgiens, für Luxemburg und Limburg eine Geld⸗ 
entſchaͤdigung anzubieten, der Ausführung der 24 
Art. in ihrer veränderten Geſtalt mit einem neuen 
Verzug. Die Unfruchtbarkeit dieſes Planes liegt 
aber zu ſehr auf flacher Hand, als daß man glau⸗ 
ben konnte, es werde derſelbe zu neuen Verhand⸗ 
lungen bei der Konferenz führen, ſelbſt in dem 
Falle, wenn Frankreich aus den ſchon früher von 


uns bezeichneten Urſachen ſich veranlaßt finden 
ſollte, A e — 125 
ſtützen. Die naͤchſte Ausſicht für weitere Verband: 
lungen der Konferenz iſt ſicher die, daß ſich Frank⸗ 
reich dem Beſchluſſe der anderen Großmaͤchte an- 
fließt und mithin die Ausfuͤhrung der 24 Artikel 
mit ihren neuen Veränderungen durch einſtimmigen 
Beſchluß der Konferenz ausgeſprochen wird. Die⸗ 
ſes beſorgend, ſchreitet Belgien in feinen Ruͤſtun⸗ 
gen fort; daß fie aber zu keſnem, Belgien günſti⸗ 
gen Reſultat fuͤhren koͤnnen, darf mit einiger Ge⸗ 
wißheit behauptet werden. 

Vom Neckar. Die Nacht vom 19. auf den 
20. Januar brachte uns bei furchtbarem Sturme 
eine ſolche Maſſe von Schnee, daß er ſich auf den 
Hoͤhen des Odenwaldes an verſchiedenen Stellen zu 
acht Fuß anhaͤufte. Der Heidelberg - Würzburger 
Eilwagen mußte fünfmal von den in der Nähe lie- 
genden Gemeinden herausgegraben und es mußten 
acht Gemeinden aufgeboten werden, um es moͤglich 
zu machen, daß er eine Wegſtrecke von vier Skun⸗ 
den in zehn zurücklegen konnte. Nur durch das aus⸗ 
gezeichnet beſonnene Benehmen des Conducteurs 
Erhard wurde verhuͤtet, daß auf dieſer Fahrt wei⸗ 
teres Ungluͤck entſtand. (M. J.) 

n 

Wallis. Im Volk iſt allerlei Bewegung, da 

ſich Unter⸗Wallis von Ober-Wallis trennen will. 


Verſchiedene Comité's find ernannt; zu Martigny 


. ö g 
iſt eine Militärkommiſſion aufgeftellf, acht Feldſtuͤk⸗ 
ke, Munition und Mannſchaft von Ane ae 
ſind zum Aufbruche bereit. Eine am 14. Jan auch 
im obern Lande verbreitete Proclamation des Comi⸗ 
te von Unter⸗ Wallis erklärt diefe Vorkehrungen nur 
als Maßregel legitimer Vertheidigung mit der Zu⸗ 
ſicherung, daß von ſeiner Seite kein Angriff erfol⸗ 
gen werde. Auch kommt darin die Stelle vor, daß 
das Comité jede wider den Zehnden Sitten gerichte⸗ 
te bewaffnete Demonſtration als eine Kriegserkla⸗ 
rung betrachten würde, Im obern Wallis iſt keine 
Spur von kriegeriſchen Ruͤſtungen zu finden. Doch 
iſt vorauszuſehen, daß es, angegriffen, ſich zu leb⸗ 
hafter Gegenwehr entſchloͤſſe. a 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 19. Januar. Geſtern iſt der Königl, 
Preußiſche Geſandte, Graf von Maltzan, nach ei⸗ 
ner mehrmonatlichen Abweſenheit wieder auf ſeinem 
Poſten eingetroffen. ’ 

Nach Privat: Mittheilungen der „Schleſ. Ztg.“ 
wird aus Rom berichtet, daß daſelbſt der Reiſe⸗ 
leiter des Großfürſten Thronfolgers von Rußland, 
Fürſt Liewen, derſelbe, welcher früher Botſchafter 
in London war, an einer Entzuͤndungs⸗Krankheit 
geſtorben iſt; der mit dieſer Nachricht nach Peters⸗ 
burg abgefertigte Feldjaͤger hat bereits Wien paffirt. 

— Den 21. Jan. (A. 3.) Die Gratzer Zei⸗ 
tung enthielt kürzlich eine Erklarung des Grafen 


177, 


feiner Herrſchaft Ehrenhauſen an den König 
Bi "bon 5 al ac, mie ak 85 kfurter Ober⸗ 
ost Amts⸗Zeſtung unlängft enfbielf; in ihrem ganz 
15 Umfange und mit allen beigefügten Nebenüm⸗ 
anden als falſch dargethan iſt. j 5 
Der hiefigen Zeitung zufolge, find im ver⸗ 
gangenen Jahre hierſelbſt 14,339 Perſonen verſtor⸗ 
ben. dieſen erreichten 45 Perſonen ein Alter 


Unter 
von 90 bis 100 Jahren. Die Altefte Perſon zaͤhlte 
116 Jahre. Die Zahl der Gebornen betrug in dem: 
ſelben Jahre 16,295 und überftieg die der im Jahre 
1837 Gebornen um 642. n 
Trteſt den 19. Januar. Wir erhalten heute 
über Livorno Briefe aus Alexandrien, worin es 
heißt, daß der Vicekoͤnig von Aegypten bereits in 
Darfur angekommen iſt. Denſelben Nachrichten 
zufolge will der Paſcha auf jedes Monopol für alle 
Artikel, mit Ausnahme von Baumwolle, Gummi 
und Leinſaat, von nun an vollig Verzicht leiter. 
* dieſem Augenblick lauft das aus der Levante 
ommende Dampfſchiff „Graf Mitrowski“ in un⸗ 
ſern Hafen ein. Am Bord deſſelben befindet ſich 
der außerordentliche Perſiſche Geſandte am Engli⸗ 
ſchen Hofe mit einem Gefolge von acht Perſonen. 
I 
Rom den 10. Januar. Der Prinz Peter von 
Oldenburg, General⸗Lieutenant in Ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten, iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
. — Den 14. Jan. (A. 3.) Am 12. d. fand 
das feierliche Leichenbegaͤngniß des Fuͤrſten Lieven 
ſtatt In der vorhergehenden Nacht bereits war 
die Leiche nach der evangeliſchen Kapelle im Palaft 
Safareli gebracht worden. Vor dem geſchmackvoll 
Euschten Katafalk lagen die 43 Orden, welche 
Aner es Monarchen dem edlen Verſtorbenen als 
Der Kb feiner Verdienſte verliehen hatten. 
Dr. Abeken Preußiſche Geſandtſchafts⸗ Prediger 
berieben Hielt die Trauer: Rede, Nach Verlauf 
erde 0 115 & fich der Zug nach dem proteſtanti⸗ 
ſchen Kir er bei der Pyramide des Ceſtius in Bez 
wegung. 8 Kaiſerl. Hoh. der Thronſolger mit 
feinem Gefolge und dem diplomatiſchen Corps folg⸗ 
ten zu Fuß. Ein Detaſchement Dragoner und In⸗ 
fanterie geleitete den Trauerwagen Auf dem Kirch⸗ 
hof angelangt, hoben die in Rom anweſenden Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſchen Offiziere den Sarg vom Wagen 
und trugen ihn bis an das Grab. Als nach einem 
kurzen Gebet, welches Dr. Abeken hielt, der Sarg 
keſenkt wurde, gab das vor dem Kirchhof aufgeſtell⸗ 
Ein enadier⸗Bataillon eine dreimalige Ehrenſalve. 
S haufteifender Anblick war es, nachdem die erſte 
ſten T Erde hinabgeworfen war, den Großfuͤr⸗ 
The i Sohn des Da⸗ 
1 bingefchiebanger den tieftrauernden Soh br ng 
in die Arme zamit den Zeichen innigſter Ruͤhrung 
"og 7 zu ſehen. : 
nemark. 
Kopenhagen den 18. Jan. Aus Thiſted in 


Han, von Attmd, wonach die Angabe vom Ver⸗ 


5 ſind ‚betrhbenpe ra EN bie id 
tungen. eingelaufen, welche in Folge der letzten 
Stent bie ehe chwemmungen in dortiger Ges 
gend angerichtet haben. In Nyekiöbing auf Mors 
ſollen ungefähr 140 Menſchen ohne Obdach ſeyn; 
eine ganze 4 0 iſt an dieſem Orte ein stützt, 
Hausgeraͤth aller Art ward ein Opfer der Fluthen, 
doch hatte es kein Menfchenleben gekoſtet. Auch 
aus Ripen ſind betrübende Nachrichten eingelaufen, 
In Lemwig iſt das im vorigen Jahre neu aufge⸗ 
baute Armenhaus singeünit, nachdem vorher die 
Armen mit genauer Noth aus den Fenſtern waren 
gerettet worden. Die Bauern wurden an den mei⸗ 
ſten Stellen mit Wagen requirirt, um die ihres Ob⸗ 
dachs beraubten Menſchen nach den Doͤrfern zu 
fahren. (Aber auch dieſe ſind keineswegs alle ver⸗ 
ſchont geblieben, ſo irren z. B. in Toͤrring, einem 
Dorfe etwas noͤrdlich von Lemwig belegen, 125 
Menſchen obdachlos umher und 10 find ertrunken.) 
Von Harboder fürchtet man, das Schlimmſte zu 
hören. Ueberhaupt ſcheint der Limfjord uͤberall 
aus feinen Ufern getreten zu ſeyn und alle feine Um⸗ 
gebungen unter Waffer geſetzt zu haben. 


— ———— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro 5. vom 
29ſten Januar: 1) definitive Anſtellung des Leh⸗ 
rers Herrn Januskowski am hieſigen Marien⸗Gym⸗ 
naſium; 2) Belobung derjenigen Perſonen, die ſich 
bei Loͤſchung des Brandes zu Laßwitz, Kr. Frau⸗ 
ſtadt, rühmilichſt ausgezeichnet haben; 3) Dedits⸗ 
Erlaubniß fuͤr die Schrift: Rom gegenüber dem 
Proteſtantismus. Anrede eines deutſchen Prälaten 
an Se. Paͤpſtl. Heiligkeit“; 4) Geſchaͤfte des Schau⸗ 
Amts zu Samter den 21. Febr. c. — 5) Neuent⸗ 
ſtandenes Etabliſſement im Kreiſe Krotoſchin unter 
dem Namen „Starkow“; 6) Reſultat der Kollek⸗ 
ten a) zum Bau einer evangeliſchen Kirche zu Jaſſy 
= 39 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf.; b) zum Bau der ko⸗ 
thol. Kirche in Rheda bei Minden — 135 Kthlr. 29 
Sgr. 6 Pf.; 7) Pracluſiv⸗Friſt zur Einreichung der 
Geſuche um Ermäßigung der Klaſſenſteuer p. 1859: 
den 1. April c.; 8) Perſonalchronik: Niederlaſſung 
des Thierarztes Herrn Frick zu Samter; 9) Be⸗ 
kanntmachung wegen Einlieferung der Bank⸗Kaſ⸗ 


ſen⸗Scheine; 10) Bekanntmachung der Provinzial⸗ 


Feuer⸗Societäts⸗ Direktion. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureau's ſind im verfloſſenen Monat Januar 962 
Fremde in Poſen eingetroffen. 

„Die Zahl der unehelichen Kinder in München 
iſt auch in dem verfloſſenen Jahre den ehelich ge⸗ 
bornen Kindern faſt gleich. Ob da nicht auch 
die Miſſionsvereine gute Dienſte thaͤten. 
Kaum iſt die neue intereſſante Erfindung des 
Herrn Daguerre in Poris, ſich Bilder von der 
Sonne ſelbſt zeichnen zu laſſen und zu fixiren, ges 
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macht, fo zeigt auch ſchon ein Deutſcher Chemiker 
an 21 Loa an, daß er die Kunſt ebenfalls vers 
ſtehe und bereits glücklich gelungene Verſuche das 
mit gemacht habe. 1 

Als Beitrag zur Kenntniß der Demoraliſation 
des Italiäniſchen Volks von der einen, und des 
elenden Status quo der Landespolizei von der an⸗ 
dern Seite, mag dienen, daß in der Nacht vom 
11. auf den 12. d. in Rom auf oͤffentlicher Straße 
neun Mordthaten verübt wurden. 

Bei einer vor Kurzem in. England gehaltenen 
Parforce⸗ Jagd mit den k. Windhunden hatte 
leicht ein großes Unglück geſchehen können. Die 
Reiter geriethen nämlich bei der Verfolgung des 
Hirſches auf die Linie der großen weſtlichen Ei⸗ 
ſenbahn, und da mehrere von ihnen den Umweg 
über eine nahe Brucke nicht einſchlagen wollten, fo 
ſuchten ſie die etwas hohen Verzaͤunungen der Bahn 
zu überſpringen. Den meiſten gelang dies, aber 
einige ſtürzten. Unterdeſſen kom gerade ein Wagens 

g in Windesſchnelle angefahren. Gluͤcklicherwei⸗ 
a keiner der Herren in die Bahn gefallen, und 
ſo ging es noch ohne Verluſt an Menſchenleben ab. 
Ein Pferd war indeß in der Bahn geblieben, wel— 
ches uͤbergefahren wurde und den ganzen Wagenzug 
aus der Bahn brachte, der, bis an den Dampfkeſ⸗ 
ſel in die Erde begraben, erſt auf einem benachbar⸗ 
ten Acker angehalten werden konnte. b 

Sogar die Mäufe weiß die Engliſche Induſtrie 
zu benutzen und bei ihrem Maſchinenweſen an⸗ 
zuſtellen. Eine Edin burgh'ſche Zeitſchrift ent 
hält folgende beſtaͤtigte Thatſache. In Vir⸗ 
vel dy lebt ein Herr Hatten, welcher zwei Maͤu⸗ 
fe bereits zur Arbeit gewöhnt hat, und ein Augen: 
zeuge bezeugt dies ſo: „Die Maͤuſe⸗Tretmüh⸗ 
le tft ſo eingerichtet, daß die gewoͤhnliche Haus⸗ 
maus der menſchlichen Geſellſchaft Erſatz für frühe: 
re Bekraͤnkungen dadurch gewähren: kann, daß fie 
jeden Tag, den Sonntag nicht ausgekommen, gi 
bis 120 Fäden ſpinnt, zwirnt und ſchweift. Um 
dieſes zu Stande zu bringen, muß der kleine Fuß⸗ 
gänger in der dazu vorgerichteten Tret-Muͤhle taͤg⸗ 
lich 10% engliſche Meilen laufen. — Dieſe legt er 
jeden Tag ſehr bequem zuruck. Eine gewoͤhnliche 
Maus wiegt blos eine halbe Unze. Für einen hal⸗ 
ben Pfennig Hafermehl reicht hin, um dieſen zur 
Tretmühle verurtheilten kleinen Verbrecher auf 5 
Wochen zu bekoͤſtigen. Waͤhrend dieſer Zeit bear⸗ 


beitet er 3850 Fäden, und kann ſomit 9 Deniers, 


oder in dem Zeitraume eines ganzen Jahres 7 Shil⸗ 
ling 6 Deniers verdienen. Nun ziehe man 6 De: 
niers für Nahrung und 1 Shilling für die Maſchi⸗ 
ne ab, fo bleiben von jeder Maus jährlich 6 Shil⸗ 
ling reiner Profit übrig. Als ich das letzte Mal 


mit dem Maͤuſe⸗Werkmeiſter in Geſellſchaft war, 


ſagte er mir, daß er mit dem Erben eines alten ver⸗ 
la 


enen Hauſes, welches 100 Fuß lang, 50 breit f 
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tes Geſchrei. 


und eben ſo viel hoch ſei, in Unterhandlungen ſtehe, 
indem er 55 einer mäßigen Berechnung darin 
10,000 Mäufemühlen werde aufſtellen und noch 
Platz genug für Waͤrter und einige hundert Zuſchau⸗ 
er behalten koͤnnen. Wenn er nur 200 Pf. jährlich 
für jene rechnet, fo wie 500 als Intereſſen von 
10,000, um ſeine Maſchinen zu bauen, ſo würde 
er immer noch jahrlich einen Gewinn von 2300 Pf. 
haben. Das ift doch ein Projekt, welches zugleich 
jenen kleinen Boͤſewichtern Gerechtigkeit widerfahren 
laßt, und viel ſicherer berechnet it, als die jetzige 
Eifenbahn: Aktien : Spekulation.“ 

Kuͤrzlich warf der Todtenwagen, der immer 
Nachts die Leichen aus der Pariſer Morgue auf 
den Friedhof fährt, auf feinen Wege um, die Fühe 
rer rafften die Leichen, die zum Theil auf das Pfla⸗ 
ſter gefallen waren, ſchnell wieder zuſammen, und 
griffen in der Eile einen Betrunkenen mit auf, der 
ganz bewußtlos an einem Eckſteine lag. Als die 
Fahrt weiter ging, ertönfe aus dem Wagen ein lau⸗ 

Der Betrunkene war durch die Stoͤ⸗ 
ße des Karrens nüchtern geworden, und arbeitete 
mit Händen und Füßen, um von feiner unheimli⸗ 
chen Umgebung erlöft zu werden. Anfangs ergrif⸗ 
fen die Fuͤhrer, in dem Wahne, die Todten wuͤr⸗ 
den lebendig, die Flucht, dann ermannten ſie ſich 
aber wieder, und faßten Muth, ſich die Urſache des 
Geſchrei's naher anzuſehen. Der Betrunkene hat 
heilige Geluͤbde gethan, nie wieder ein Glas über 
den Durſt zu trinken. 

In Paris ſind die Frauen von dreißig 
Jahren Mode. Mit dreißig Jahren iſt man noch 
jung, man iſt nicht alt; man kann über alle Ge⸗ 
genſtaͤnde mit reden, erfreut ſich einer gewiſſen 
Freiheit im Handeln und Sprechen und kann ſich 
ohne die Zunge der DVerläumber in Bewegung zu 
ſetzen, in Herrengeſellſchaft aufhalten, kurz es iſt 
angenehm, dreißig Jahre alt zu ſein, und die Folge 
davon iſt, daß alle Damen in dieſem glücklichen 
Alter ſtehen wollen, ſelbſt die, welche erſt fuͤnfund⸗ 
lter Jahre, freilich aber auch die, welche viel 

lter ſind, und daher kommt es denn, daß man im. 
der Geſellſchaft nur Damen von dreißig Jahren fin⸗ 
det. (Daß die Frauen mit 30 Jahren wirklich fehr 
klug werden, beweiſt ein ſehr elegantes und auch 
gemüthreiches Luſtſpiel von Roſter, welches bereits 
von Koch, Theodor Hell und Zedlitz ins Deutſche 
übertragen worden ift. 

Stadt: Theater. ae 

Dienſtag den 5, Februar zum Beneſiz der Dez 
moifelle Meje zum Erſtenmale: Der Ob riſt 
von 16 Jahren; Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach 
dem Framzoͤſiſchen von Herrmann. — Vorher: 
Folgen einer Mißheirath; Gemälde aus dem 
oben in 4 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen von Ca⸗ 
(4 l, 2 
Donnerſtag den 7, Februar zum Erſtenmale: 
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Die Nachtwandlerinz große Oper in 2 Akten 
von F Romani, ue von Bellini. a 


Dieſe Woche zum Belcbluß.) 


Bekanntmachung. 

Da zum Aften April c. die gewöhnliche Umquar⸗ 
tierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, ſo 
werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Eins 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum 10ten Maͤrz d. J. dem 
Servis⸗ und Einquarklerungs-Amte anzuzeigen, 
wo und bei wem ſie ihre Einquartierung unterbrin⸗ 

en wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche 
ihre Einquartierung bereits ausgemielhet haben, 
muͤſſen in obiger Fiiſt anzeigen: ob die Mannſchaft 
an dem bisherigen Orte verbleiben, oder ob ſie an⸗ 
derweit untergebracht werden wird, damit bei An⸗ 


fertigung der Billets die noͤthigen Notizen nicht 


fehlen. f a 
Jeder der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 


daraus entſtehenden 1 J 
zumeſſen. ſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 


Poſen den 1. Febrilar 1839. f 
Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Vertauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Pofen, 
Abtheilung I. 
„Das Rittergut Görzyczki nebſt dem Gute 
orzyce, im Kreiſe Koften, landſchaftlich abge⸗ 


ſchaͤtzt auf 45,830 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf., zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18ten März 1839 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
a ; 
* der nllicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Anton Ewitlingſtethalte nach unbekannte Pächter 
Poſen den 14 i a De vorgeladen, 
Nothiwendiger Verkauf. 
——ͤ —ę 


Ober⸗Landesgerichr zu Bromberg. 
Das im Mogilnoer Kreife belegene Gut Krze⸗ 
zoto wo, landſchaftlch abgeſchätzt auf 14,688 
Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf, fell in dem auf 5 
2 den Act 1839 
w ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Teri 
entlich verkauft werden. gen 


in Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find 
Ader Regiftratur einzuſehen. gen f 
Uebe Sdietal⸗ Vorladung. 
zu Poſenden Nachlaß der am 13ten Auguſt 1834 
3 ka, Tbeſtorbenen Gutsbeſitzerin von Lakin⸗ 
ihres am 18keſta gebornen von Gorecka, und 


denen Ehemannigmar 1837 zu Lankomice verſtor⸗ 


en Antrag der Dardictor von Lakinski, iſt auf 


erb %% e elicial-Erben derſelben heute der 
ſchaftiche Kiguldanieng Prozeß eröffnet worden, 


Sämmtliche Nachlaßgläubiger, und namentlich 
die unbekannten Intereſſenten an den auf dem Rit⸗ 
tergute Lankowice, welches zum Nachlaß gehoͤrt, 
eingetragenen rückſtaͤndigen Kaufgeldern, werden 
zur auf und zum Nachweiſe ihrer Anfprüs 


e a 
den 25ſten Mai cur, Vormittags 


uhr 5 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗ Landesgerichts 
Aſſeſſor von Vangerow in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine mit der Warnung vor⸗ 
geladen, daß der Ausbleibende aller ſeiner etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklart und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden wird, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben moͤchte. 

Denjenigen, welche am perſoͤnlichen Erſcheinen 
verhindert werden, und denen es hieſebſt an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, Herren Juſtiz-Rath Rafalski, Juſtiz⸗ 
Rath Schoͤpke und Juſtiz-Commiſſarius Schultz II. 
als Bevollmaͤchtigte vorgeſchlagen, von denen ſie 
einen waͤhlen und mit Information und Vollmacht 
verſehen koͤnnen. f g 

Bromberg den 1. Januar 1839. ee 

Koͤnigliches Ober-Landes-Gericht. 


„ ⏑ä ü⁰ꝛmi[ä.——ůꝛ—ꝛůr‚—GB!———— 
Der Lieutenant Herr Ludwig von Colomb 
in Bnin und deſſen Braut, Fräulein Johanna 
Baumuͤller aus Pofen, haben mittelſt Ehever⸗ 
trages vom Zten December 1838 die Gemeinſchaft 
der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
DE hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
wird. 5 
Schrimm den 20. December 1838. : 
Königliches Lande und Stadt⸗ Gericht. 


Der Herr Stanislaus Malecki aus Kamionki, 
bei Kurnik, und deſſen Braut Marcianna Janpe 
wic z aus Poſen, haben mittelft Ehevertrages vom 
29ſten November 1838 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 18. December 1838. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


„ e Au mu, 
In nachſtehenden, bei der Special-Kommiſſion 
rauſtädter Kreiſes ſchwebenden, und zum Theil 
chon bis zur Aufnahme des Rezeſſes gediehenen 
Auseinanderſetzungen, als: 
1) iu der M Separations⸗ 
und Gemeinheitstheilungs-Sache von 
Nieder⸗Heyersdorff, nn: 
Ober⸗Heyersdorff, und 
Kamel I., II. und III. Autheils, 
Ober⸗Zedlitz, 
„Nieder⸗Zedlitz und 
Schwernerey; 


2) in den Negulirungs:, Ablöſungs- und 
Separations⸗Sachen von b 
Ulbersdorff und 2 
Autheil Langenau; } 
3) in den Regulirungs-, Abloͤſungs- und 
Separations-Sachen von d 
Alt⸗Laube, 
Neu⸗Laube, 
Strieſewitz, 
Dambitſch, je ö 
4) in den Mean und Separations⸗ 


a chen von 
Retſchke, i . 
Wulke, 
Belgein, 

Karchowo, 8 1 
ſämmtliche genannte Ortſchaften im Frauſtaͤdter 
Kreiſe belegen, i 2 

werden alle unbekannte, bisher noch nicht zuge⸗ 
zogene Theilnehmer dieſer Auseinanderſetzungen 
hierdurch aufgefordert, mit ihren etwanigen Aufprüt: 
chen in den zu dieſem Behuf 

a) für die oben unter No. 1. und 2. genannten 

Ortſchaften: 

auf den 11ten März 18393 

0 die unter No. 3. und 4. genannten Ort⸗ 

< t * - 2 


r f 

auf den 12ten Marz 18393972 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokal der unterzeichneten Spezial⸗ 
Kommiſſion hier zu Liſſa im Hauſe sub No. 322. 
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr anberaumten Terminen 
ſich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie die vorbenannten Auseinan⸗ 
derſetzungen, ſelbſt im Fall einer ihnen erwachſe⸗ 


nen Verletzung, wider ſich gelten laſſen muſſen und 


mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehoͤrt 

werden koͤnnen. j g 

Liſſa den 31. December 1838. 

Königliche Spezial-Kommiſſion Frau⸗ 
. ftädter Kreiſes. 


— — —ñ—Eꝗ—ͤ— — To = Gt 
Wohl zu beachten. ® 


Sehuh⸗ Magazin, 
ü nn No. 81, 
ei , : e 

Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und 
8 Publikum habe ich die Ehre, ganz erger 
denſt anzuzeigen, daß ſich in meinem eigenen Lokal 
ein wohl aſſortirtes Magazin von Damen⸗ und 
Herren⸗Schuhen, wie auch nach der neueſten Mode 
eine außerordentliche Auswahl von allen Sorten 
farbiger, ſeidener, Maroguin, Charge de bris, Eng⸗ 


liſch Leder, lackirtem Leder, Schuh- Kallaſchen, 


Gummi⸗ Schuhe in verſchiedener Größe, waſſer⸗ 
dichte Leder⸗Schuhe und Stiefelchen für Damen, 
angefertigt finden. Sollten meine geehrten Kunden 
nicht ganz paſſende Schuhe vorfinden, ſo bin ich 
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Sold al maro 
Neue Ducaten 
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gewuͤnſchte Sorte anfertigen zu laſſen. Sanhtliche 
Beſtellungen von Stickereien zu Morgenſtiefeln und 
Morgenſchuhen fin Herren und Damien werden bei 
mir angenommen und auf das allerſauberſte und 
ſorgfaltigſte angefertigt. Das mir bis jetzt geſchenkte 
Zutrauen werde ich durch reelle Bedienung, ſo wie 
durch moͤglichſt billige Preiſe mir ſtets zu erhalten 
bemuͤht ſeyn. 

x Eine ſolide anſtändige Frau wünſcht bei einer alte 
lichen Dame ein Unterkommen als Geſellſchafterin, 
oder wurde auch die Aufſicht bei ein Paar Kindern 
ubernehmen, am liebſten auf dem Lande. Das 


jederzeit bereit % in einem ganz 92 Zelgaume die 


Naͤhere zu erfragen bei Frau Kanzlei Direktor 


Roſe nfeld, Muͤhlenſtraße No. 14. in Poſen. 


„A nn . 

In Kobylopole bei Poſen it die Waſſer⸗Muͤhle 
auf drei naͤchſtfolgende Jahre, von George 1839 
bis dahin 1842 zu verpachten. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen bei dem unterzeichneten Dominio 
eingeſehen werden. i g 

i Dominium Kobylopole. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 27. Jan. bis 2. Febr. 1839. 


Barometer⸗ 
Stand. 


Wind. 


Staats Scindsch elne 
Preuss. Enel. Obligat 1830 4 

bram. Scheine d. Seehandlung | — |. 5 
Kurm, Oblıg, mit lauf. Coupe» » 4 | 4025| 1015 
Neum. Inter, Scheine dto. ige 4 — 1012 


dito Schuldversehr. „ | 3 | — | 99 
Bertmer Stadt- Obligationen- 4 | 4033|) 4025 
Konsgsbeiger dito a. 4 * 
Elbinger dnußo ment == 2 
Din. dire J in ß Tx 48 * 
Westpreussische pfandbriefe 3 33 100% 1005 
Grossherz. Posensch® Plandbriefe 4 — | 1045 
Ostpreussische duo 4 10145 10% 
bommersche . dito 3; 1017201077 
Kur- und Neumürkische dio 1102 1012 
Schlesische, dito — 1034 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. ä 93 


Andere Goldmünzen à 5 Thl, 
Disconto 8 
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